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des G roßherzogthuns Poſen. 


Jin Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur; Affeffor. Raabski, a 


? 2 


Sonnabend den 23. Februaã . 


‘ 8 
33 Bekanntmachung N N 
N Das Königl. Staats⸗Miniſterium hat auf Grund der demſelben durch die in der Geſetz lung 
kent Sefa subsNiro. 178. aufgenommese Allerhöchſte Rabinets-Drdre vom 25. Oktober o. J. beigeleg 
ten Befugniß: Die Annahme fremder Geloforten in den Königl, Kaſſen nbtbigen 8 f verfügen, mache 
gelaſſen: daß außer deu in 22 Brse f 11 5 dieſes Monats enthaltenen fremden 
Geldſorten, auch noch folgende auskaͤndiſche Gold⸗ Münzen für jetzt noch und unter Vorausſetzung 
des geſetzlichen Gewichts derſelben in den Königlichen Kaſſen zu nachſtehendem Werthe angenommen 
und ausgegeben werden konnen; naͤmlich: | 1230 sn; In ER a 
1) Ein doppelter Auguſt⸗, Georges, Jerome⸗ oder Carld'or zu 10 Thaler. 
2) einfacher . e e er 

er 2 2 2 1 e * 27 11 

Dies wird den ſaͤmmtlichen Königlichen Kaſſen und dem Publiko in Verfolg jener meiner 
Nro. 3. des Poſenſchen Anttsblatts pag. 19, et 20. und in Nro- 3. des Brombergſchen Amtsblatts 


achricht und Achtung mitgetheilt. Poſen den 22. Januar 1822. . EEE 
Königl. Preuß. Ober⸗Praͤſident des Großherzogthums Poſen 
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03: Werner den 19. Februar. Dresden den . bre seien 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklen⸗ Seit tiner Woche befindet ſich der Grethe Ke 
eng Schoten iſt 5 Wien hier eingetroffen. a K Ka AHA Bü 
Wi Kalſerl. Ruſſſſche Seldjäger Lieutenant Zeit hier verweilen, da er bie Ankunft feines Soß⸗ 
durchgesetzt von Pans nach St. Petersburg hier nes aus St. Peteräburg erwarten will, mr 


- 


—— —Uͤ—Uäê 


E Den 12. Februar. — 
Heute fraf die Nachricht am u Hofe ein, 
daß Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Albrecht, Herzog zu 
Sachſen⸗Teſchen, Onkel Sr. Maj. des Königs, zu 
Wien am 10. d. Mon. mit Tode See e 
Die Verlaſſenſchaft dieſes Prinzen beträgt über 24 
illionen Gulden W. W. a: 
Dien Miünfchen Sr. Majeftät gemäß, verbleiben 
81 ſterblichen Ueverreſte des Prinzen Klemens zu 
orenz. x 5 2 8 


Vrankfurt den 12. Februar. 


e Kommiffion zu Regulirung der geiſtichen 
„e peuffihen Staaten, iſt diſ⸗ 
id ah und die nicht hier reſidirenden Mitglieder 


N r 


. 


zu 
weigert wird, 


Zimmer, ja ſelbſt 
| uchen, um 
olge der Po 


e, 
ohne Ausnahme, der nach 


angekommen. 


mit den Mißvergnuͤgten; 


Grunde richten, und Mord und M 


Die Exekutoren des Teſtamentes der verſtorbenen 
Koͤnigin ſind jetzt damit beſchaͤftigt, das von ihr hin⸗ 
terlaſſene Mobiliar⸗Vermoͤgen zu verkaufen. Wenn 
die daraus gelöſete Summe nicht hinreichen ſollte, 
um die Schulden der Königin zu bezahlen, fo wer⸗ 
den die Exekutoren, wie es heißt, erſt bei den Mi⸗ 
niſtern um Bezahlung des Reſtes anhalten, und 
wenn dieſe ſich deſſen weigern, die ganze Sache vor 
das Parlament bringen. — Beim Kanzlei⸗Gerichte 


Riſt darauf angetragen worden, Lord Byrons Kain 


als eine anſtößige Schrift, hier nicht ferner dur 
den Druck in Umlauf zu ſetzen. — Den 11. giebt 
Herr Ries für die Wittwe und für die o unverforge 
ten Kinder des verſtorbenen Andreas Romberg hier 
ein Konzert, zu dem die ausgezeichnetſten Saͤnger 
und Saͤngerinnen, und das ganze Orcheſter des 
Phil. Harmonie Konzerts, ihre Dienſte unentgeld⸗ 
lich angeboten haben, f 


Die Tochter des Ex⸗Koͤniges von Spanien, Jo⸗ 
ſeph Bonapartes, iſt am 21. Dec. zu Philadelphia 


In der Rede, welche der Marquis Londonderry, 


wegen Einführung der Inſurrektions⸗Bill in Irland, 


im Hauſe der Gemeinen am 7. hielt, ſagte er un⸗ 
ter andern: „Die in Irland beſtehende Rebellion 


‚ft durchaus nicht von jenen wilden, theoretiſchen 


Prinzipien erregt, welche jetzt die Welt durchſtreis 
fen. Es waltet ein deutlicher Unterſchied ob, zwi⸗ 
ſchen Rebellionen der Unwiſſenheit und der Erkennt⸗ 
niß. Nur druckende Noth iſt die Quelle jener Un⸗ 
ruhen, denen ſchlechterdings kein Plan zum Grun⸗ 
de liegt, und wobei keine politischen Ahſſchten mik⸗ 
wirken. Männer von 2 verkehren nicht 
1; fie begehen daher manche 
Abſcheulich keit, aber fie find deswegen auch weni⸗ 
er zu fuͤrchten. Rebellionen der Erkenntniß aber 
dad gegen jedes Regierungs prinzip „ gegen alle 
Bande des Menſchengeſchlechtes, gegen die ganze 
ſellſchaftliche Ordnung gerichtet; fie wollen alle 
bestehende Staatsgewalt durch phyſiſche Kraft zu 
ö id Meuchelmord ru 
fen ſie als brauchbare Huͤlfsmittel zum Beiſtande 
auf. — In Irland hat Feine Idee, nicht einmal res 
ligidſer Fanatismus, Antheil an dem Volks ⸗Auf⸗ 
ruhre, doch, zoͤgert man zu lange, ſo kann er leicht 
durch einige ſchwaͤrmeriſche Verräther dieſen gefährs 
lichen Karakter noch erlangen.“ ar 
Nach dem hier erfchienenen Werke des Exgenerals 
W. Pepe, hatte der General Wilſon den Neapoli⸗ 
tanern feine Dienſte angeboten, und verſprochen⸗ 


einigen 70 Jahren, taub und faſt blind. 


27 
Unter andern rief der General Lafayette mit Un⸗ 


ihnen eine anſehnliche.Militairmacht zuzuführen. 


in Neapolikaniſchen Dienſten erft,. als bereits Pepe 
Ianpflüchtig geworden war. ER 8 


Er erhielt neden ene General-Lieutenant 


Madrid den 30. Januar. 


Die Herzogin von Oſſuna, Schwiegermutter des 


Marquis von Santa Cruz, unſers neuen Miniſters 


Auswärtigen Angelegenheiten, hatte den König 
8 ef er eie Den ihres Schwiegerſoh⸗ 
nes annehmen möchte, welches aber von dem Koͤ⸗ 
nige verweigert wurde. Der Marquis hatte ſogleich 
nach ſeiner Ernennung ſich mit Kraͤnklichkeit eut⸗ 
chuldigen laſſen. Auch die beiden andern Miniſter, 
Balleſteros und Cienfuegos, haben ihre Ernennun⸗ 
n abgelehnt, und es ſteht zu erwarten, ob ſie 
fie endlich annehmen werden. Cienfuego „der zum 
iſt ein Greis von 


Finanzminiſter ernannt worden 


Man glaubt im voraus, daß die naͤchſten or⸗ 
denklichen Cortes Riego zum Praſidenten erwählen 
werden. 5 f 


General Sebaſtian iſt aus Sevilla verjagt wor⸗ 
den. Der dahin ernannte neue politiſche Chef Al⸗ 
buriſta machte, da er jenen Vorgang erfuhr, Halt 
zu Karmana. Man wollte von Sevilla Truppen 
dahin ſchicken, um ihn zur Rückkehr nach Madrid 
zu zwingen. Kadir, Alicante, Carthagena ꝛc. be⸗ 


— en ein gleiches Syſtem, und die Enttaſſung der 


kiniſter hat die Faktioniſten nur noch kühner ge⸗ 
macht. . 5 — > 2 i 


Paris vom 9. Februar. 


Am Dienſtage ſetzte die Kammer der Depntirten 
die Debatten uber die wichtige Frage: „Ob die Jury 
zur Deyetbeilung der Vergehungen der Druckpreſſe 
abgeſchaft werden ſolle?“ mit Lebhaftigkeit fort. 

uch heftigem Streit ward dann auch dieſer Arti⸗ 
kel, welcher der lezte des Geſetz⸗Entwurfs iſt, an⸗ 
genommen. Die liberalen Deputirten weigerten ſich, 

arüber zu ſtinn gen. Sie proteſtirten ganzen ruͤ⸗ 
et über die Annahme dieſeß Axeikels und riefen, 
aß fie die Verletzung der Charte und das Abſchaf⸗ 


fen der Jury, eines den vornehmſten konſtitution⸗ 


Wellen Rechte der Nothon, nicht billigen könnten. 
FF. RER I nd SUB 


willen aus: Wir proteſtiren und berufen uns auf 
die Energie des franzöſiſchen Volks. Der Tumult 
und das Geräuſch in der Verfammlung war ganz 
außerordentlich. achdem man 
Amendements debattirt hatte, ward am Mittewo⸗ 
chen durch namentlichen * uͤber das Ganze 
des Geſetzentwurfs geſtimmt. 30 liberale Deputir⸗ 
ten erklaͤrten abermals, daß ſie uͤber einen Geſetz⸗ 
Entwurf nicht ſtimmen könnten wodurch die Char⸗ 
le ſo unerhört verletzt wuͤrde. Die Kammer nahm 
darauf das Geſetz mit einer Mehrheit von 234 ge⸗ 
gen 93 Stimmen an. 52 Deputirte hatten nicht 
geſtimmt. Dieſe Anzahl mit der Minoritäaͤt von 


er einige 


93 macht eine Oppofition von 145 Mitgliedern aus, 


uͤber welche die 


Miniſter den vdlligſten Sieg davon 
trugen. ER 


Das neue Miniſterium gewinnt thgli an inne⸗ 
an Anſehen im Publikum. Die 


rer Konſiſtenz und 
Vereinigung mit denjenigen Mitgliedern. der rechten 
Seite, die anfaͤnglich ihm zuwider ſchienen, hat 
ihm in der Kammer eine Majorität verſchafft, wie 
ſie bisher noch nicht exiſtirt hat. Vorzuͤglich aber 


haben die Ruhe und Geiſtesgegenwart, mit welcher 


der Groß⸗Siegelbewahrer alle von der linken Se 


vorgebrachte Lügen, durch die Kraft der Wahrbeit f 


zeriuchtet, und die hellen Anſichten, welche der Fi⸗ 
nanzminiſter uͤber die in Rede 
breitet hat, di 
Auch die edle Art, wie der Vicomte de Montmio⸗ 
rency die Jrrthümer ſeiner Jugend anerkannt, ſein 
politiſches Glaubensbekenntniß abgelegt, und die 
Milde und Gnade geruͤhmt mit. 
deſſen Name in der erſten Zeit der Revolution ft vi 
genannt worden, deſſenungeachtet von der; 
chen Familie aufgenommen und behandelt 
iſt, mußte nothwendig das Publikum einem Ni 
ſterium guuſtig machen, welches ſolche 
‚halt... Noch mehr Eindruck hat aber icht 
den wohldeukenden Theil deſſelben das umverſchan 
te, ja rebelliſche Getragen der linken Seite gemacht. 
Dieſe Faktion hat in den letzten Tagen di e 
pi ganz abgeworfens, Der Ausdruck des Mi 
Lafayette: Jen a pile Adiemergie-dupenple,: 
welcher nicht anders als fo uͤberſetzt 8 
h erde daß Volk auf, Gebrauch von 
bil . kann nur pon einem Empör 


m 


gebilligt wer Fragt man, wie es moͤglich it 
daß Leute, denen es nicht an Bersten fehlt, nic 
fuͤhlen, daß ſie durch ein folches \ un 
N ii un rt 


ma % n e ee 


. 


* 


e ſte enden Fragen pers 
„ die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. 


* * 
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nlſter, welche ſie ſtürzen wollen, in ihrem Anſehen 
eſtigen: ſo muß darauf geantwortet werden, daß 
bei allen berathſchlagenden Verſamlungen, die man 
ſeit 1789 geſehen hat, die redenſchaft immer über. 
die kalte Vernunft den Sieg davon getragen hat. 
Außerdem aber hatten dieſe Menſchen kein anderes 
Mittel, ihre Proteſtationen und Verleumdungen, 
ſo zu ſagen, vor der ganzen Nation auszusprechen, 
als wenn ſie die Reber⸗Büͤhne damit entweihten. 
Wundert mau ſich ferner, wie es gekommen, daß 
ein ſo aufruhriſches Betragen in der Kammer, kei⸗ 
ne lebhaften Auftritte außer derſelben erregt hat: 
ſo liegt ver Grund eines theils darin, daß die Polis 
zei die kraͤftigſten Vorſichts⸗Maßsegeln ergriffen 
hatte, andereutheils aber darin, daß der Augen⸗ 
blick zum Ausbruche noch nicht gekommen iſt. Auch 
waren die Oberhäupter der Faktion keineswegs mit 
dem Benehmen einiger untergeoedneten Mitglieder 
8 zu früh verkathen 
. en. Bevor man den verabredeten Plan aus⸗ 
‘Führt, will man die Zuſammenkunft der außeror⸗ 
dentlichen ſpaniſchen Cortes erwarten, von denen 
die liberale Partei hofft, daß fie die viel zu ſchläf⸗ 
rig fortſchreitende Revolution in Spanien beſchleu⸗ 
und ihren Genoſſen in Frankreich eine Stü⸗ 


bereiten werden, ohne welche ſie es jetzt nicht 


wagen aufzutreten. Alsdann werden die partiellen 
Aufſtande in den Provinzen häufiger werden; und 
wenn die dffentliche Gewalt uͤberall beſchaͤftigt ſeyn 


wird, fie zu daͤmpfen, wird man den Verſuch ma⸗ 
chen, Paris ſelbſt in Aufruhr zu bringen. Die Ver⸗ 
be im Ober = EI hat über dieſen Plan 
reitet. Ein in jener end und in der 


Licht ver ; 
Secchweiz ſehr viel bekannter und beruͤchtigter Mann, 
88 das ndthige 55 N 
an bedurfte 2 Millionen; fun n 
3 ranten, batten fie berbeigeſchafft 
n hoffte, d Garniſon zu Belfort zu verfuͤhren, 


mit Ausnahme des Kommandanten, der, wie der 


Unken N alten werden ſollte; in Neu⸗ 
an ae Seeger Man na 


den 700 Gefan freien, bewaffnen, und, 
durch die verſtärkt, nach Straßburg ziehen, wo 
man Heime Werbinbungen halte. Das fichtbare 
f pt der, mung war der General Har⸗ 


Ober a 
urt, welcher mit der ſtarken Summe Geldes 
e Im Ganzen ſind 47 Perſonen vers 
Bait ge 776 BL 


in d n 


n die Bemuhungen der Liberalen zielen, bei 


Breife d | ollte d 
sda n Ae zu Euſisheim ſitzen⸗ 
igenen be 


ar 8 n die Diener der e e ‘ 
lich zu machen, oder fir in einem gehäffigen Lichte 


darzuſtellen, kann man aus felge em orale 
entnehmen. Die Liberalen haben von einem 
ſchaͤndlichſten Produkte, welches in der Voltaire: 
ſchen Zeit gegen die Religion geſchrieben worden iſt, 
(deſſen Titel aber nicht angegeben werden ſoll, um 
keine Neugierde zu befriedigen,) eine ungeheure 
neue Auflage veranſtaltet, und das Buch gratis 
von Haus zu Haus, unter bemerkten Adreſſen her⸗ 
umgeſandt. Es iſt die ſchaͤndlichſte Schmaͤh⸗ Schrift 
gegen die Religton. Das Motto des Buches, wel: 
ches die Grabſcheift des angeblichen Verfaſſers ſeyn 
ſoll, lautet ſo: Hier liegt begraben ein ehrlicher 
Dorfgeiſtlicher, welcher auf feinem Todesbette Gott 
um Verzeihung bat, daß er ein Chriſt geweſen. 
Gegenwaͤrtig wird in der zweiten Kammer uber 
den Geſetz⸗Entwurf wegen der Journale debaktirt. 
Geſtern iſt bereits das am 6. dieſes angenomme⸗ 
ne Geſetz zur Unterdrückung der Preßvekgehungen 
durch eine Deputation der au Deputirten 
dem Könige üͤberbracht worden. 2 
Sache, die ſich 


Naͤchſten Sonnabend wird eine | 
auf das Teſtament von Bonaparte bezieht, vor das 
biene, Tribunal der erſten Jnſtanz gebracht werden. 
un ſpricht von der Ernennung 12 geiſtlicher 
Airs. ! N 
Durch eine Königliche Verordnung find 40000 
Maun von der Klaſſe von 821 zum aktiven Dienſt 
aufgerufen. N er 
Die Oeſterreicher werden Sicilien rahmen, fobald 
der König von Neapel 5 bis 9 00 Maun Truppen 
dahin geſaudt hat. Bei der Oeſterreichiſchen Armee 


Im Neapolitanſſchen befinden ich 700 Mann Ka- 
Fe er 5 


vallerie.. TER 

Von den Memolkes des Generals Pepe iſt hier 
bereits eine Ausgabe erſchienen. ir 

In der Nacht auf den 7. langte beim Departe⸗ 
ment der auswärtigen Angelegenheiten ein Kourier 
aus Wien an, und es berlautet ſeitdem, daß er 
beſonders wichtige Oepeſchen üͤberbracht haben ſoll 
— Seitdem trafen mehre Kouriere aus dem Nor: 
rien zen⸗Rotdo iſt neuer 
Der Pyrenaͤen⸗Kordon iſt neuerdings bede 
verſtaͤrkt worden. — Man ſtellt Bat in Ser 
dung, daß det Herzog von Albufera (Marſchall Su⸗ 
chet) bei dem Herzog von Angouleme ſeine Auf⸗ 
wartung gemacht. — Gen. Rogniat iſt wieder in 
Paris eingetroffen. — General Gudin iſt zum Be⸗ 
5 gr der 7. Militair⸗Dioiſton (Grenoble) er⸗ 
nannt. r Ne sr er 

om vom 26. Januar. 

um Mitte dieſes Monats verbreitete ſich die Nach⸗ 

richt, daß der Pabſt gefährlich krank ſei, und man 


nannte in öffentlichen Blattern ſchon feinen Nach⸗ 
folger. Dieſe Gerüchte find ohne allen Grund, 
Am 14. d. M. ſtattete der heil. Vater bei der Her 
zogin von Lucca einen Beſuch ab und am Tage dar⸗ 
auf begaben Seine Heiligkeit ſich in die Vatican⸗ 
Kirche zum Gottesdienſte. 2 A 
Spaniſche Gränze den 6. Februar. 
Ju verſchiedenen Gegenden von Altkaftilien iſt 
man in voller Inſurrektion gegen das neue Syſtem. 
Pferde und andre Sachen werden von den Inſur⸗ 
enten in Requiſition geſetzt. Zu Burgos iſt das 
Martial-Gefeh proklamirt worden. 


Stockholm den 5. Februar. Po 
Folgendes iſt die treffliche Rede, welche der Kd⸗ 
nig am 28. Januar in der Verſammlung der Land⸗ 
wirthſchafts⸗Akademie hielt: ; 
4 „Meine Herren! 
An dieſem feierlichen Tage, dem Jahrestage der 
Inſtallirung der Akademie, an welchem wir das 


neue für dieſelbe beſtimmte Gebaͤude einweihen, has 


be Ich Mich in Ihre Mitte begeben, um Ihnen 
einen beſondern Beweis Meiner Sorgfalt zu erthei⸗ 
len. Ich habe Ihre Arbeiten und deren Reſultate 
mit Aufmerkſamkeit verfolgt. Die Fruͤchte Ihrer 
eifrigen. Watte df konnen nicht gleich geerntet 
werden, allein die Verbeſſerungen, die durch die 
Zeit gereift worden, ſind immer die ſicherſten und 
dauerhafteſten. Fahren Sie, Meine Herren, fort, 
den Landmann durch die Huͤlfsmittel der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kenntniſſe zu unterſtuͤtzen, und laſſen 
Sie uns dieſe arbeltſame Klaſſe, die wahre Staͤrke 
des Staats, auf das ehrwürdigſte bebandela. Bes 
denken Sie, daß ſelbige die Quelle alles Großen, 
Edlen und Erhabenen in der Welt iſt, und daß die⸗ 
jenigen Männer, welche die Vorſehung den Vol⸗ 
kern verſtattet hat, auf den hoͤchſten Gipfel der 
Macht zu ſtellen, aus dieſer gemeinſchaftlichen 
Wiege des Menſchengeſchlechts hervorgingen. 
2 75 Ernten find geſegnet geweſen. Wenn Ich 
‚auf Meinen letzten Reifen in Schweden unfrucht⸗ 
bare Gegenden angetroffen, ſo habe Ich doch auch 
eine Menge Gefilde mit den ſchonſten Ernten geſe⸗ 
hen, die den reichſten Ernten Europaͤiſcher Länder 
zur Seite geſtellt werden konnen. 
1 en Oe uns dem Himmel fuͤr die uns verliehe⸗ 
dahin ſehen * Bet nge von Produkten wohl an⸗ 


Fake ar damit der Ueberfluß nicht innere Verle⸗ 
n 


enheit veraulaſſe. Laſſen Sie uns dem Landman⸗ 
1 Sfr | berfinfen und alle unſere Sorgfalt 


2 
* 


ohlthaten 1. 5 ; aber laſſen Sie uns auch 


ET... er ö 8 
dahin richten, daß bei den reichſten und fruchkbar⸗ 
ſten Gefilden die Staͤdte die eh der Arbeiten 
des Landmannes gehörig genießen können, daß fie 
der Mittelpunkt der Induſtrie ſeyn, und durch ihre 
Manufakturen und Fabriken den National = Reich⸗ 
thum vermehren mögen. Dann werden wir 
den Waffen des Muths und der Beharrlichkeit — 
Tugenden, die für Nationen fo weſentlich erforder⸗ 
lich ſind, welche ſich zu einer hohen Stufe innerer 
Macht und auswärtigen Ruhms erheben wollen — 
unſere Wohlfahrt errungen und unſere Unabhängig: 
keit gefichert haben. Die gluͤcklichen Folgen dieſer 
Beharrlichkeit zeigen fi) ſchon. Die letzten Berich⸗ 
te über die Bevölkerung ergeben, daß ſeit der Ver⸗ 
1 der beiden Skandinaviſchen Königreiche, 
die Zahl der Einwohner in Schweden um 140,000, _ 
und in Norwegen ungefähr um 60,000 zugenom⸗ 
men hat. Dieſe Vermehrung iſt unſtreitig eben 
ſo viel werth, als die Erwerbung einer Provinz, 
welche uns große Ausgaben und viel Blut gekoſtet 
haben würde,” > 3 


Trieſt den 28. Januar. 


Aus Epirus erfahrt man, Ali Paſcha hätte um 
die Mitte Dezembers einen wuͤthenden Ausfall ver⸗ 
ſucht, der anfänglich durch die Verrätherei der Als 


* * 


baneſer unter den Tuͤrken große Verwirrung anrich⸗ 
tete, aber ſie verſammelken ſich bald wieder und 


Zweck, die Zerſtbrung einiger neuerrichteten tuͤrki⸗ 
ſchen Verſchanzunzen, erreſcht zu haben. Man er⸗ 
wartet jetzt mit Zuverſicht von Tag zu Tag die 
e 3 un: Janina. — Die Sulio⸗ 
en hatten außer Arta auch endlich Parga beſetzt 
und hielten Prevefa ſehr 9 däageſchloſſen, e 
Morea melden Briefe aus Korfu, der Fuͤrſt Deme⸗ 
trius Ppſilanti hätte ſich als Beherrſcher des Pelo⸗ 
ponnes bei Koron proklamiren laſſen, und wäre 
unter mancherlei Bedingungen von dem Bei’! pn 
Maina und felbft von dem ehrfüchkigen Erbiſch f 
von Patras anerkannt worden. Kolokotrom und 
feine. beiden Söhne ſollen bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
haftet worden ſeyn. Napoli di Romania hielt 
fi) noch, eben fo 5 7 und Korinth. Die Lalao⸗ 
ten haben das Kaſtell von Patras geräumt, wor⸗ 
auf die Griechen das Kaſtell von Lepanto zu bela⸗ 
gern anfingen. 1 f . 

Berichte aus Illyrien geben Kunde von mehren 
energiſchen Maßregeln, welche auf Befehl der Pfor⸗ 
te Statt gefunden haben. Es find namlich an al⸗ 
le Paſchas der europaͤlſchen Tü 


die Belagerten wurden zurlickgetrieben, ohne in 


* 


ei ſtrenge Befehle 
eflaſſen worden, um auf ee Sil He er 


* 
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i befindlichen waffenfaͤhigen Mannſchaften 


aufzubieten und zu verſammeln. Dieſe ſollen zur 
weitern Verfügung der Paſchas bleiben. Diejeni⸗ 
ein Truppen hingegen, welche ſchon langere Zeit 

indurch in den Waffen geübt worden, find beſtimmt, 
wu den neuen Heeren zu ſtoßen, welche die Pforte. 

ilden laͤft, und wovon das eine gegen Morea, 
das andere aber gegen Epirus beſtimmt iſt. Die 
e laͤtze für dieſe beiden Heere find Livadien 
un Lari Es heißt, Juſſuf Paſcha ſolle das er⸗ 


ſte dieſer Heere, das gegen Morea beſtimmt iſt, 


und Ibrahim Paſcha das zweite, welches. Epirus 
wieder erobern ſoll, befehligen. Churſchid. Paſcha 


hingegen, der feinen bei den Tuͤrken gehabten gro⸗ 


n militairiſchen 5 vollkommen eingebuͤßt hat, 
oll eine andere Beſtimmung, erhalten. — Auch 
aus Aſien ſollen neuerdings zahlreiche Korps auf⸗ 

brechen, um nach Europa überzufeßen, ſobald man 
die völlige Gewißheit von dem Ende des Kriege 
mit Perſien durch den Rückzug des perſiſchen Heers 
aus dem ottomaniſchen Gebiete hat. (Was aber 
Viele noch bezweifeln.) 8 ! 


Eine ſtarke Abtheilung der griechiſchen Flottille 


kreuzt neuerdings vor den Dardanellen. F 
Privatnachrichten aus Konſtantinopel erzaͤhlen, 
die Gemahlin des brittiſchen Geſandten Lord 
Strangfort habe das Mißgeſchick gehabt, von ei⸗ 
nem brutalen Türken einen Schlag ins Geſicht zu 
bekommen; der Thaͤter ſei ſofort ergriffen, aber fuͤr 


verrückt erklart worden, und alſo nach Vorſchrift 


des Korans ſtraflos. ' 
Bekanntlich hat die Griechiſche Admiralitaͤt zu 


ybra einen Bevollmächtigten an den Vicekönig von 


gypten geſandt, um ihm Entſchaͤdigung für die 
gene mmenen Scbifß anzubieten, die ſein Privatei⸗ 
genthum waren. Der Bevollmächtigte ward auch 
vom Vicefönige ſehr freundſchaftlich aufgenommen, 
welcher die angebotene Entſchaͤdigung annahm. Nun 
aber wollte der Bevollmächtigte zum Hauptzwecke 
kommen, namlich einen Traktat mit dem Vicekdnig 
ſchließen, damit er bei dem Kriege zwiſchen den 
iechen und Tuͤrken neutral bleiben möge. Die 
Antwort des Vicekönigs war der Befehl, daß der 


2 


durch einen Schuß das Leben genommen. 
terlaſſenes Schreiben erklart, er wolle lieber von 


f eine neue Macht, um auf 
Morea einen allgemeinen Angriff — a 


den Handen ver Griechen. Ira bes ſteengen Ver⸗ 


botes der Engliſchen Regierung, find von den Jo⸗ 


niſchen Inſeln doch mehr als 2000 Fliaten nach 
Morea gebracht worden, Die beſchwerlichſten Zus 


tras iſt ganz zerſtört. Das Schloß Medone iſt in 


gange in den Gebirgen find von bewaffneten Grie⸗ 


chen beſetzt, und dieſe erleichtern den Waffentrans⸗ 
port zur See, wo immer Gelegenheit zum Einſchif⸗ 
fen aller Kriegsbeduͤrfniſſe veranſtaltet iſt. 


Warſch au den 1 1 . 

In kurzem werden die Groß far en Nikolaus und 
Michael hier erwartet. — Die Generule Kuorring 
und Djakow ſino hieher zurückgekehrt. 2 


Se. Majeſtat der Kalfer hat den Gräfen Stanis⸗ 


laus Zamoyski zum Praſidenten des Senats des 
Königreichs Polen ernannt. N 


Briefe aus Lonza erzählen öbereinſtimmend, ein 


junger wohlhabender Gutsbeſitzer jener Gegend haͤ⸗ 
be nach einem unangenehmen Auftritte mit einem 


Frennde, ſtatt ſich zum Zweikampfe zu ſtellen, ſich 


Ein hin⸗ 


feiner eigenen Hand, als von der Hand feines Bes 
leidigers ſterben. Sein Teſtament enthält in vie⸗ 


len wohlthaͤtigen Verſchreibungen Beweiſe einer füls, 


tenen Herzensguͤte. 


Jm vorigen Wiater ſtarben hier mehr Frauen 


als Männer; dies Jahr iſt es umgekehrt. Jedoch 
iſt überhaupt die Sterolichkeit. weit hinter der Bes 
ſorguiß, welche der flaue Winter erregte, zur lick ge⸗ 
blieben, und uberhaupt nicht großer als andere 
Jahre. Die Skrophelkrankheiten, an denen viele 
Kinder litten, haben faſt ganz aufgehört. 2 
Den von Jahr zu Jahr wacht enden Flor der 


Woywosdſchaftsſtadt Kaliſch beweiſen und fordern 


die ſich ſtets mehrenden offentlichen und Privatbau⸗ 
ten. Das Palais der Juſtiz, die Tuchmanufaktur 
und die neue mit Quadern belegte Bruͤcke ſind be⸗ 
deutende Zierden der Stadt. 

Der Königl. Preußiſche Geheime Rath und Pros 


feſſor Dr. Grafe iſt ein geborner Warſchauer. 


| Meft: Indien, 
Die Republik St. Domingo (der bisherige ſpani⸗ 


ſche Antheil davon) ſchließt mit den Republiken Ko⸗ 


lumbien und Hayti eine Allianz. An beide fir 
rg vom Praͤſidenten Caceres Ygkoronde m 
andt. i 
Nachrichten aus Jamaika zufolge, wuthete 
dieſer Inſel ein bbs eher und 1 
Menge Einwohner weg. Viele Familien hatten ſich 
ind. Innere des Landes geflüchtet. Dieſe Nachrich⸗ 


At 
— 


tenifagen ferner, daß in der Nahe von Porto Ca⸗ 
bello zwei und bei Guayaquil ein drittes Gefecht 
zwiſchen den Koͤnigl. Truppen und den Jnſurgenten 
ſtatt gefunden habe; letztere ſollen in drei Gefech⸗ 


ten die Sieger geweſen ſeyn und 600 Gefangene 
N ‘ r 77 


gemacht haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In München werden 200 bronzene Medaillen zum 
Andenken berühmter Männer verſchiedener Volker 
auf Praͤnumeration zu ! Rehlr. das Stuck, geprägt. 
Monatlich erſcheinen 3 Medaillen. Unter den lis⸗ 
her erſchienenen befinden ſich Fuͤrſt J. Poniatowski 
und Kosciuſzko. 3 

Auf Anfuchen mehrer Beſucher der großen Ita⸗ 
lieniſchen Oper in London haben die Tänzerinnen 
ihre Kleider um einige Zolle verlängert; man hofft, 
daß in Bent diefe Damen auch etwas anſtaͤndi⸗ 
ger in ihrer übrigen Kleidung erſcheinen werden. 

Der ehemalige Koͤnig von Schweden, Oberſt 
Guſtapſon, hat in franzöſiſcher Sprache eine kleine 
Schrift herausgegeben, welche den Titel führt: 
„Meine Meinung über die Militair⸗Verfaſſung der 
Schweiz, meinen Miteidgenoſſen gewidmet.“ 

Ein Frauenzimmer, das manchmal Zeitungen 
tas, und vorzüglich viel über Politik ſprechen hoͤr⸗ 
te, fragte im Vertrauen einen Redner, was denn 


eigentlich die Worte Serviles und Liberales für 


Bedeutung hatten? — „Nehmen Sie die Sache 
nach dem Buchſtaben, meine Gnädige! antwortete 
er: Die Einen wollen Ser viles (Sehr Vie es) 
und die Andern Liber ales.“ (Lieber Alles.) 
Aly, Paſcha von Janina, iſt ſchon 80 Jahr alt. 
Seine Grauſamkeit ſcheint ordentlich ihre Perioden 
in feinem Temperamente zu haben. Zur Zeit des 
Sirocco⸗Windes iſt ſie am aͤrgſten. Dann zieht er ſich 
feindſeliger duͤſterer Stimmung in das Innere 
ſeines Pallaſtes oder Forts zurück, und Wehe dem, 
der ſeinen Zorn reitzt! In ſolcher Zeit ließ er einſt 
einen ſeiner Beamten, der ihn betrogen hatte, zu 
nem Tiger in den Käfig ſperren, einen Griechen, 
deſſelben Vergehens wegen, in einen Keſſel mit ſie⸗ 
endem Oel werfen, und einen Andern vor die 
undung einer Kanone binden, nachdem feine 
Kleider in Weingeiſt getaucht waren. Er ergab ſich 
der Alchen je, oder der Kunſt, Gold zu machen, 
um ſich vergnügen zu können; im Jahre 1872 bes 


gannen die Arbeiten feiner Alchemiſten, gerichtet a 
J 0 den Gemen der Güter und des Erwerbes in dem 


auf das Waſſer des Lebens und den Skein der 


Weißen, wozu er ein vollſtändiges Laboratorium 


von Vened 


hatte kommen laſſen; aber 1877 leiß 
er zn 5 8 aufbauen. * 

om nachſten April an erſcheint zu Darmſtadt 
unter der Direktion des Hofpredigers E. 8 


mann eine „Allgemeine Kirchen⸗Zeitung.“ 


Die Neue Breslauer Zeitung enthält ein in fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache abgefaßtee Gedicht auf das fi 
letzt in Breslau aufhaltende Küͤnſtlerpaar, Herrn 
und Madame Boucher, welches ein hieſiger Freund 
des Schoͤnen folgendermaßen verdeutſcht hat: b 


Seit euer Wunderton zu unſern Ufern drang, a 
Hat alles, was ſonſt galt, den d den Reiz 

N Pesch verloren; a 
Euterpens himmliſcher, melodienreiher Klang. 
Apollos Götterſpiel entzückt jetzt unfte Ohren. 


— 
Folgendes Werk iſt fo eben erſchienen und ‚für 
den fehr mäßigen Preis von 1 Thlr. in allen Buch⸗ 
handlungen zu bekommen: . 
Leichtfaßliche Darſtellung der ebenen und ſphaͤri⸗ 
ſchen Trigonometrie nach einer ganz neuen 
Methode für Phyſiker, Architekten, Feldm 
ſer, Ingenieurs und Technologen, und alle 
die es noch werden wollen, fo wie auch fur die 
zweite mathematiſche Klaſſe der Gymnaſien, 
als erſter Kurſus und fuͤr Militair⸗ und Bau⸗ 
gewerkſchulen, bearbeitet von K. F. T. Haͤrtell. 
it einer Formeltafel und 70 eingedruckten 
des 8. Züllichau in der Darnmann⸗ 
chen Buchhandlung. 6 Es 
 Subhaftationd-Patemt. 
Das nr - eg Markte sub e. 63, be⸗ 
egene, auf 6845 Rthlr. 15 Sgr. ab te i 
ve Huus nebſt Büchse e male 
den ten April.c, 
den 8ten Juni c., und - 
den 7ten September, . 
um 9 Uhr früh vor dem Deputirten Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Schneider ſubhaſtirt werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Eroͤffnen vorgeladen werden, daß die 
Taxe und Kaufbedingungen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden konnen. 
Poſen den 31. Januar 1822. 1 
. Königl. Preuß. Land⸗Geri 
a Ks VBekanutma hung. 0 
Daß der Kammergerichts⸗Referendarius Johaß 
Karl Wilhelm o. Rappardt und das Fräu⸗ 
lein Friederike Wilhelmine Adelaide Loui⸗ 
e Amalia Henriette v. Maſſenbach die 


Cbevertrage vom 29. v. M. unter ſich ausgeſchlof⸗ 


14%: 


funden, wic hiermit öſfenklich bekannt ge⸗ 
ma J x 


Poſen den 7 Februar 1822. 
2 Königl. Preuß. Land «Gericht, 


Be 
Das in dem Domainen⸗Amt Komorniki Poſener 
Kreiſes acer auf 13,766 Rthlr. 25 Sgr. 23 
Pf. abgeſchoͤtzte Erbpachts gut Ottowo fol „da ſich 
in dem angeſtandenen Licitations⸗Termin am ꝗten 
December kein Kaufluſtiger eingefunden hat, anders 
weit in Termino e f f 
den 25ſten Juni d. J. a 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts⸗Rath Culemann in ugſerm Parthetenzuumer 
verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige in Folge der 
öffentlichen Bekanntmachung vom alſten Mal v. J. 
hiermit einladen. | 
‚Pofen den 31. Januar 1822, g 
engl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Die im hieſigen Kreiſe delegene, den Müller 
Grieb ler ſchen Erden ‚gehörige Gluſzoner Waſ⸗ 
fer Mühle, welche nach der gertchilchen Ta xe 
auf 4407 Mihtr., und Czaputp Mäßlten⸗Grund⸗ 
ſiücke, welche auf 3122 Nihlr. 11 Gr. 4 d“ ge 
92 0 worden ſind, ſollen auf den Antrag der 
cal: Glaͤubiger oͤffentlich an den Meiflbierenden, 
jede beſonders, verkauft werden, und die Bie⸗ 
tungs Termine find auf 5 
— den 20ßen December % 
den zoflen Febtuar k. J. 
und der peremtoriſche Termin auf 
85 den zoften April k. J./ 
dor dem Landgerichts Referendarius Ribbentrop 
Vormittags um so Uhr allbler angefegt. 
Kaufluſtigen werden dieſe Termine mit dem 
emerken dekaunt gemacht, daß der Zuſchlag 
igen wird, wenn nicht gesetzliche Unſtande 
denſelben verhindern werden. x 
Wer zur Bletung gelaffen werden will, muß 
500 Mihir. Caution baar dem Deputato erlegen. 
Die Bedingungen koͤnnen in der Regtſtratur 


Rn Beten ET 
17. er 1821. = 


a n den 

5 X | chf Mm ifigen Teſtamente des Stabtäl 
In dem wechſelſeitigen amente de 5 
een Arn t ee Ehefrau Eve 
Koſine geborne Klatt zu Filehne, d. d. Silehne 
den ı7ten Februar 1792, hat der Johann Arndt 
den Kindern feiner verſtorhenen Sehwweſtern , naͤm⸗ 


anntmachun g. 5 


lich, den Kindern der Anne gebornen Arndt, verehe⸗ 
licht geweſenen Schumacher Oehlke hieſelbſt, und 
der Roſina gebornen Arndt, verehelicht geweſenen 
Priebe zu Krojanke, oder deren Erben, ein Legat von 
100 Nthlr. vermacht. Den unbekannten Legatarien 
oder deren Erben wird dies hierdurch bekannt ge⸗ 
macht. e ie 

Schneidemühl den 17. Januar 1822. 
Königl. Preuß Lande 

ekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß auf dem unterzeichneten Amte am 20. 
d. M. Vormittags um ro Uhr eine Gruͤtzmühle 
nebſt ſieben Stuck Sieben und einer kleinen Mulde 
öffentlich verkauft, und dem Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung in klingendem Preuß. Nous 
rant übergeben - werden ſoll. 8 

Zur Nachricht der etwanigen Kaufluſtigen wird 
jedoch noch bemerkt, daß die zu veräußernde Mühe: 
le in keiner mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Stadt, auch nicht in einer Entfernung von einer 
— 85 Meile von einer dergleichen benutzt werden 
darf. e 5 1 
Poſen den 17. Februar 1822. 8 

Königliches Hauptſteuer⸗Amt. 


e erkauf.) Das Dominium Mond⸗ 
Em in Schleſien, ſechs Meilen von Breslau um; 
ohlauer Kreiſe belegen, zeigt Kaufluſtigen hiermit, 
an, daß es 100 Stuck Schaafe edler Race im be⸗ 
ſten Alter, fo wie eine Anzahl ein⸗, zwei⸗ und drel⸗ 
jährige Ziegen zum Verkauf hat. Die Wolle der 
Schaafe warde im 9 1821 der Centuer mit 
134 Rihlr. bezahlt. Wer ſolche zu erſtehen willens 
iſt, beliebe ſich beim Wirthſchaftsamt in Mondſchütz 
. g gebrachte Britehle In Baba mr 
Eine ge rauch er Britſchke in Federn mit 
ne, (oh für n zum f 3 
orſtadt St. i o. 110. im 
Be Funtowicz. J ale des 
as zu Obornik am Markt sup Nro, 10. ö 
ne Haus iſt von Oſtern d. J. ab zu ae 
iethsluſtige belieben ſich in Poſen auf St. Adalbert 
in Nro. 72. zu melden. edwige Müller 


ericht. 


£ Nein zu St. Roch be egener Garten ne en 
dabei befindlichen Gehaͤuden iſt vom Iften April an 
zu bermiethen. s 

Rx. . einrich. 


erte ſhdir fiſhe duften Sat mi 
5 4 ne friſche Auſtern ha i er 
abhalten at mit letzter Poſt 


€. 5: Gumprecht. 


